
Stadtteil macht sich jubiläumsfein
SO WAR’S FRÜHER

VOR 25 JAHREN
Im Jahr 2002 wird St. Georgen 300 Jahre alt. 
Bis dahin, so hatte die evangelische Landes-
kirche signalisiert, wird die Ordenskirche 
neuen Glanz bekommen. Bis dahin wird die 
Sanierung des Prinzessinnenhauses an der 
Markgrafenallee sichtbare Fortschritte ge-
macht haben. Und am Vortag hat der Bau-
ausschuss dem Stadtrat empfohlen, eine 
Untersuchung für ein mögliches Sanierungs-
gebiet St. Georgen anzustoßen, wie der 
„Nordbayerische Kurier“ in der Ausgabe vom 
10. Februar 1999 berichtete. Der Bauaus-
schuss hatte einstimmig beschlossen, dass 
der Stadtrat die aus anderen Bayreuther Sa-
nierungsgebieten bekannte Arbeitsgruppe 
für Stadtplanung (AGS) mit einer vorberei-
tenden Untersuchung für ein mögliches Sa-
nierungsgebiet beauftragen sollte. Die AGS 
wäre dann gefordert, ein 27 Hektar großes 
Kerngebiet mit den markanten Straßenzü-
gen Brandenburger Straße, St. Georgen, 
Inselstraße und Matrosengasse genau unter 
die Lupe zu nehmen. Kriterien einer Unter-
suchung wären Zustand der Wohn- und 
Arbeitsverhältnisse, Sicherheit, störende 
Faktoren sowie die Funktionsfähigkeit des 
Quartiers im Hinblick auf Infrastruktur, Ver-
kehr und Erschließung, sagte Baudirektor 
Friedrich Taubmann. In einem zweiten 
Schritt sollte der Verflechtungsbereich zur 
Innenstadt zwischen Hauptbahnhof und 
Kellerstraße von der AGS analysiert werden. 
Die Chancen auf Zustimmung im Stadtrat 
standen gut: 200 000 Mark würde die Unter-

suchung kosten, 108 000 Mark davon sollte 
die Stadt als Zuschuss erhalten. Damit 
würden die Quellen, dann aus Städtebau-
fördermitteln und damit von Bund und 
Land, nicht versiegt sein. Die Regierung 
von Oberfranken hatte schon signalisiert, 
die Sanierung des Prinzessinnenhauses 
als vorgezogene Maßnahme zu behan-
deln. In St. Georgen machte sich ange-
sichts dieser Entwicklungen und drei Jahre 
vor dem Jubiläum Aufbruchsstimmung 
breit. Wie Oberbürgermeister Dieter 
Mronz erklärte, hatte eine Reihe von Im-
mobilieneigentümern und Gewerbetrei-
benden Bereitschaft erklärt, ihre Gebäude 
aufzumöbeln. Versüßt wurden ihnen diese 
Projekte mit Fördermitteln, vorausge-
setzt, dass St. Georgen Sanierungsgebiet 
würde. Unter der Bezeichnung Sanie-
rungsgebiet F (St. Georgen und Insel) lau-
fen noch heute Sanierungsmaßnahmen in 
diesem Gebiet.
     Umbau des ehemaligen Hotels Königs-
hof zum Bildungszentrum verläuft plan-
mäßig. Dies teilte die Industrie- und Han-
delskammer für Oberfranken auf Anfrage 
mit, wie der Kurier in der Ausgabe vom 11. 
Februar 1999 berichtete. „Nachdem die 
Entkernung der alten Bausubstanz des Kö-
nigshofs so gut wie abgeschlossen war und 
im ehemaligen Hinterhof eine Baugrube 
für die Tiefgaragenerweiterung ausgeho-
ben wurde, geht es jetzt mit Volldampf an 
den Ausbau des Schulungskomplexes für 
berufliche Ausbildung und Weiterbil-

dung“, sagte die Pressesprecherin der Kam-
mer, Tanja Nüssel. Das Projekt verlaufe so-
mit genau nach Zeitplan, die ersten Semina-
re würden im Herbst 1999 starten.

VOR 50 JAHREN
Heute und morgen wird gestreikt titelte der 
Kurier in der Ausgabe vom 11. Februar 1974. 
In der Frühe an diesem Tag hatten in Bay-
reuth – wie in fast allen Städten des Bundes-
gebiets – zwei Tage ohne Stadtverkehr be-
gonnen. Wie der Geschäftsführer der Ge-
werkschaft Öffentliche Dienste, Transport 
und Verkehr, Andreas Lonz, am vorangegan-
genen Nachmittag mitteilte, würden die 
Busfahrer und alle Bedienstete des städti-
schen Bauhofs – dazu gehörte auch die Müll-
abfuhr – in einen 48-stündigen Ausstand 
treten, der nur dann abgekürzt werden könn-
te, wenn die an diesem Tag beginnenden Ta-
rifverhandlungen „rasch zu einem Erfolg 
führen“. Ein Vorstoß von Oberbürgermeister 
Hans Walter Wild, die Betriebe des Grenz-
landes von den Kampfmaßnahmen auszu-
nehmen, war erfolglos geblieben. skg
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Kennen Sie schon unsere News-
letter? Damit Ihnen künftig keines 
unserer interessanten Themen 
mehr entgeht, nehmen   wir Ihnen 
diese Arbeit ab und  bündeln das 

Wichtigste in unseren  Newslettern.
 Anmelden können Sie sich  jederzeit unter 
www.kurier.de/newsletter

Von Ulrike Sommerer

BAYREUTH. Neu ist die Idee nicht. Sie ist sehr 
simpel. „Aber sie haben sehr viel richtig ge-
macht“, sagt Jörg Lichtenegger. Lichteneg-
ger sitzt in der Jury des 5-Euro-Business und 
mit „sie“ meint er die Gründer von Fitn save. 
Und die haben bei diesem Wettbewerb rich-
tig abgesahnt. Gleich zwei Preise gehen an 
das Team: der Medienpreis, überreicht von 
Kurier-Chefredakteur Marcel Auermann, 
und der erste Preis dieses Wettbewerbs, bei 
dem sich elf studentische Gründungsteams 
präsentiert hatten. 

Doch zurück zur einfachen Idee. Fitnsave 
vertreibt ein Gutscheinheft. Nicht mehr. 
Aber das Unternehmen vertreibt es richtig 
gut („Viel richtig gemacht“, siehe oben) und 
es vereint Lösungsansätze für gleich drei 
Probleme, die wohl jeder von uns hat: man 
ernährt sich zu ungesund, man bewegt sich 
zu wenig und man muss aufs Geld schauen. 
Fitnsave hat 15 regionale Partner gefunden, 
die Gutscheine für gesundes Essen – eben 
nicht der Burger, sondern eine Bowl bei-
spielsweise -, sportliche Aktivitäten und 
Sportartikel zur Verfügung stellen. Würde 
man tatsächlich jeden einzelnen der Gut-
scheine einlösen, spare man so 350 Euro, 
lockt Sophie von Weinrich bei der Präsenta-
tion ihres Startups. Von Weinrich ist an die-
sem Abend mit ihrem Kommilitonen James 
Killas am Start, um ihre Idee und deren Um-
setzung am Messestand und auf der Bühne 
zu präsentieren. Zusammen mit zwei weite-
ren Studierenden haben sie ihr Projekt hoch-
gezogen. Ein Gutscheinheft also, mit dem sie 
aber einen Anreiz zu einem gesünderen Le-
bensstil bieten wollen. Vielleicht, mutmaßt 
Sophie von Weinrich nach der Preisverlei-
hung, mit breitem Grinsen im Gesicht, war es 
gerade diese Einfachheit der Idee, die zum 
Sieg verhalf. Denn ist die Idee einfach, könne 
man sich stärker auf deren Umsetzung kon-
zentrieren, um der es am Ende dann ja der Ju-
ry geht. 

Gutscheinheft soll auch in Regensburg 
aufgelegt werden
Sophie von Weinrich, 23 Jahre alt, ursprüng-
lich aus der Nähe von Passau, ist erst seit die-
sem Semester an der Bayreuther Uni, Mas-
terstudium Sportökonomie. James Killas, 26 
Jahre alt, aus der Nähe von Frankfurt, lebt 
seit inzwischen sechs Jahren hier, er studiert 
Digitalisierung und Entrepreneurship. Sie 
und ihre beiden Startup-Mitstreiter haben 
sich an der Uni kennengelernt, irgendwie 
war jeder ein Mentor von einem anderen – 
das Team war gefunden. Und es macht wei-
ter. Demnächst soll das Gutscheinheft auch 
für Regensburg aufgelegt werden.

Beim zweiten Preisträger ging es nicht 
um Probleme (ungesundes Essen, kein Sport, 

kein Geld), sondern um etwas Größeres. Um 
die Liebe. Durch sie – die Liebe einer der 
Gründerinnen zu ihrem Tim – entstand ein 
selbst gebackener Müsliriegel, der inzwi-
schen als Backmischung in einer Tüte steckt 
und vertrieben wird. Wattmacher nennt sich 
das junge Unternehmen. Zielgruppe: alle, 
insbesondere aber Radfahrer, weil dieser 
Tim nämlich einer ist. Auch hier geht es um 
Nachhaltigkeit. Mit selbst gebackenen Müs-
liriegeln wird Verpackungsmaterial gespart. 
Der nächste Schritt ist, eine Marktlücke zu 
schließen, und herzhafte Müsliriegel mit 
Cheeseburger- und Pizza-Geschmack anzu-
bieten. 

Die Studenten, die mit ihrem Unterneh-
men auf Platz drei landeten, haben ältere 
Menschen im Visier und solche, die Schwie-
rigkeiten beim Bettenbeziehen haben, ganz 
unabhängig von ihrem Alter. Sie entwickel-
ten in ihrem Unternehmen easy bedding 

einen Bettbezug, der sich auf drei Seiten öff-
nen lässt und die Ecken der Decke mittels 
Schleifen im Bezug halten kann. 

Und dann wurde noch, zum ersten Mal, 
ein Nachhaltigkeitspreis verliehen. Der ging 
an GTG, ein Unternehmen, das Flüchtlingen 
Deutschkurse anbietet und sie mit Arbeitge-
bern, die unter dem Fachkräftemangel lei-
den, verbindet.

Die anderen Ideen: Die Tetra-Pack-Ver-
packung von Mineralwasser als Werbefläche 
anbieten (reduziert Müll, weil die Werbetrei-
benden dann keine Flyer mehr brauchen, 
und macht das Wasser für den Verbraucher 
günstiger), ein Überraschungstopf mit Sä-
merei als Geschenkidee (keiner weiß, welche 
Saat aufgeht, quasi als Orakel für Entschei-
dungen), ein Tagebuch fürs Fitnesstraining 
als Motivationshilfe, eine Zugluftstopper-
Fußmatte, eine Tasche, die in Unibibliothe-
ken mitgenommen werden darf (weil durch-

sichtig), die aber mithilfe eines Bezugs trotz-
dem hübsch aussieht, eine Online-Plattform 
für Studierende und ein Newsletter für alle, 
die feiern wollen.  Aus wenig viel zu machen – 
das sei Sinn und Zweck der Übung, hatte 
Oberbürgermeister Thomas Ebersberger zu 
Beginn der Veranstaltung gesagt. Alle Teams 
zeigten an diesem Abend, dass mit Herz und 
Hirn viel erreicht werden kann. „Eigentlich“, 
so Ebersberger, „ist Wirtschaft nämlich ganz 
einfach. Man muss nur besser und schneller 
sein, als die anderen. Dann hat man Erfolg.“ 

→ INFO: Das 5-Euro-Business ist ein Projekt des 
Bildungswerks der Bayerischen Wirtschaft. In 
Bayreuth wird mit der Universität Bayreuth und 
dem betriebswirtschaftlichen Zentrum für Fra-
gen der mittelständischen Wirtschaft an der Uni 
zusammengearbeitet. Hauptförderer sind die 
bayerischen Metall- und Elektro-Arbeitgeber-
verbände.

Ein Gutscheinheft räumt Preise ab
5-Euro-Business: Wie man aus 

dem Wunsch nach einem 
gesunden aber billigen Lebensstil 

ein Unternehmen macht.

James Killas und Sophie Weinrich gewannen mit ihrem 5-Euro-Business Fitnsave den Gründerwettbewerb. Mit ihnen freut sich Mentorin An-
negret Schnick von Gedikom. Foto: Ulrike Sommerer

Mit dem Schiff unterwegs auf 
Rhein und Mosel
Aufs Wasser geht das Evangelische Bil-
dungswerk Oberfranken-Mitte: Es lädt für 2. 
bis 8. Oktober  zu einer Flusskreuzfahrt auf 
Rhein und Mosel ein. Mit dem Schiff geht es 
von der rheinischen Metropole Köln nach 
Trier, der ältesten Stadt Deutschlands, und 
wieder zurück. Unterwegs wird an einzelnen 
Orten Station gemacht. In Cochem etwa 
wird der frühere Bunker der Deutschen Bun-
desbank besucht. In Trier gibt es unter dem 
Motto „Auf den Spuren der Römer“ einen 
Spaziergang durch die Altstadt. Beim Halt in 
Bernkastel-Kues stehen ein Rundgang durch 
die Altstadt mit dem mittelalterlichen 
Marktplatz und eine Weinprobe in der Mo-
sel-Vinothek auf dem Programm. In Bonn ist 
eine Führung durch das frühere Regierungs-
viertel mit Besuch des ehemaligen Bundes-
kanzleramts und des Bundestag-Plenar-
saals geplant. Anmeldeschluss für die sie-
bentägige Reise, die von Pfarrerin i.R. Gud-
run Saalfrank und von Dekan i.R. Günter 
Saalfrank (Bayreuth) geleitet wird, ist der 
26. Februar. Nähere Informationen gibt es 
beim Evangelischen Bildungswerk Ober-
franken-Mitte, Richard-Wagner-Straße 24, 
95444 Bayreuth, Telefon: 09 21/5 60 68 10, E-
Mail: info@ebw-oberfranken-mitte.de.  red

Offener Seniorentreff zur 
Einführung in  Weltgebetstag
Der Offene Seniorentreff der Evangelischen 
Kirchengemeinde Lutherkirche lädt für 
Dienstag, 13. Februar, um 15 Uhr  in die Ka-
tharina-von-Bora-Kirche/Meyernberg ein 
zur Einführung in den Weltgebetstag, der 
von Frauen aus Palästina vorbereitet wurde. 
Besondere Einladung ergeht an den Senio-
renkreis 65plus der Erlöserkirche und den 
Kirchplatztreff. Das Motto des Weltgebets-
tags: „... durch das Band des Friedens“.   red

Über den Wacholderweg
 nach Wonsees
Der Deutsche Alpenverein, Sektion Bay-
reuth, bietet für Sonntag, 18. Februar, eine 
Wanderung an. Vom Wanderparkplatz in 
Kainach geht es über den Wacholderweg 
nach Wonsees, wo  eine Einkehr geplant ist. 
Zurück geht es durch das Kaiserbachtal zum 
Parkplatz. Die Tourenlänge beträgt etwa 
zehn Kilometer bei 163 Höhenmetern, die 
Wanderzeit etwa 3.45 Stunden. Treffpunkt  
zwecks Bildung von Fahrgemeinschaften ist 
der Grünewaldparkplatz um 9.30 Uhr, Aus-
gangspunkt ist der Wanderparkplatz in Kai-
nach um 10.15 Uhr. Anmeldung bei Gott-
fried Weiß, Telefon: 09 21/98 04 61.  red

Bilderbuchkino in der 
Black Box des RW21
 Am Freitag, 16. Februar, um 15 Uhr, wird für 
Kinder ab vier Jahren in der Black Box des 
RW21 beim Bilderbuchkino „Die kleine Rit-
tereule“ von Christopher Denise gezeigt. Der 
Eintritt ist frei.   red
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